
Steckbrief: Teresa von Ávila 

• Name: Teresa Sánchez de Cepeda y Ahumada 

• Lebensdaten: 28. März 1515 – 4. Oktober 1582 

• Herkunft: Ávila, Kastilien (Spanien) 

• Bedeutung: Reformerin des Karmeliterordens, Mystikerin, erste weibliche 

Kirchenlehrerin (seit 1970). 

 

Frühes Leben und Berufung 

Teresa wuchs in einer wohlhabenden Familie auf. Schon als Kind war sie von den Biografien 

der Heiligen fasziniert und versuchte einmal sogar, mit ihrem Bruder ins Land der Mauren zu 

fliehen, um dort das Martyrium zu suchen. Nach dem frühen Tod ihrer Mutter und einer Phase 

jugendlicher Eitelkeit trat sie mit 20 Jahren gegen den Willen ihres Vaters in das 

Karmeliterkloster von der Menschwerdung in Ávila ein. 

Die innere Wandlung 

Lange Zeit kämpfte Teresa mit schweren Krankheiten und einer gewissen „Mittelmäßigkeit“ 

in ihrem Glaubensleben. Erst mit fast 40 Jahren erlebte sie eine tiefgreifende Bekehrung vor 

einem Bild des leidenden Christus. Sie begann, tiefe mystische Erfahrungen zu machen, die 

sie in ihren Schriften (wie der „Inneren Burg“) beschrieb. 

„Gott allein genügt.“ – Eines ihrer bekanntesten Zitate. 

Die Ordensreform  

Teresa empfand das Leben im damaligen Kloster als zu oberflächlich und weltlich. Trotz 

massiver Widerstände gründete sie 1562 das erste Kloster der Unbeschuhten Karmelitinnen 

(St. Josef in Ávila). Ihr Ziel war eine Rückkehr zur ursprünglichen Strenge, zur Armut und 

zum Fokus auf das innere Gebet. 

• Zusammen mit Johannes vom Kreuz dehnte sie die Reform auch auf den männlichen 

Zweig des Ordens aus. 

• Sie reiste quer durch Spanien und gründete insgesamt 17 Frauenklöster. 

Literarisches Werk 

Obwohl sie keine akademische Bildung besaß, hinterließ sie Weltliteratur der Spiritualität. 

Ihre Werke zeichnen sich durch psychologische Tiefe, Humor und eine sehr direkte, 

leidenschaftliche Sprache aus: 

1. Das Buch meines Lebens: Ihre Autobiografie. 

2. Der Weg der Vollkommenheit: Eine Anleitung zum Gebet. 

3. Die Innere Burg: Ihr Meisterwerk über die sieben Stufen der geistlichen 

Entwicklung. 

 



Bedeutung heute 

Teresa von Ávila wird heute nicht nur als Heilige verehrt, sondern auch als eine der 

bedeutendsten Psychologinnen der Seele geschätzt. Sie bewies, dass man gleichzeitig eine 

tiefgründige Mystikerin und eine tatkräftige, humorvolle Managerin sein kann. 

 


